
REGENSBURG. Essen ist ein sehr sinn-
liches Erlebnis: Wir riechen, schme-
cken – und wir sehen, was wir da vor
uns haben. „Das Auge isst mit“, heißt
es nicht ohne Grund. „In vielen Stu-
dien wurde bereits nachgewiesen, dass
die Farbe eines Lebensmittels oder Ge-
tränks den Geschmack beeinflusst“,
sagt PD Dr. Tina Plank, die am Lehr-
stuhl für Psychologie I der Universität
Regensburg arbeitet. So empfanden
Probanden ein Getränk mit Kirschge-
schmack als umso süßer, je kräftiger
dessen rote Farbe war. Andere hielten
Wasser, das in blauen Gläsern serviert
wurde, für erfrischender.

Geschmack statt Geruch

Ein Team vonWahrnehmungspsycho-
logen um Plank und Lehrstuhlinhaber
Prof. Dr. MarkW. Greenlee wollte nun
herausfinden, welcher Mechanismus
hinter diesem Phänomen steckt. Dazu
gibt es inder Forschung zweiTheorien.
„Es geht darum, auf welcher kogniti-
ven Ebene die Farbe die Geschmacks-
wahrnehmung beeinflusst“, erläutert
Plank. Einer Theorie zufolge werden

verschiedene Sinneswahrnehmungen
schon auf einer frühen Ebene zu ei-
nem Gesamteindruck verknüpft. Eine
andere Theorie besagt hingegen, dass
die Farbe Assoziationen weckt und so
ErwartungenaneinenbestimmtenGe-
schmack abgerufen werden. In diesem
Fall wären bereits höhere kognitive
Prozesse amWerk.

Bei ihrem Experiment orientierten
sich die Regensburger Forscher an ei-
nem ähnlichen Versuch von 2008, mit
dem die Wissenschaftler Stevenson
und Oaten die Wechselwirkung zwi-
schen Farben und Gerüchen unter-
sucht hatten. Die 90Teilnehmer erhiel-
ten jeweils drei Gläser mit einer Flüs-
sigkeit. Zwei der drei Flüssigkeitenhat-
ten dabei das gleiche Aroma, zum Bei-
spiel Kirsche, die dritte ein anderes,
zum Beispiel Erdbeere. Die Probanden
sollten nun der Reihe nach die drei

Flüssigkeiten probieren und dann ent-
scheiden, welches Glas das unter-
schiedlicheAromaenthielt.NebenKir-
sche und Erdbeere wurde außerdem
Zitrone und Grapefruit als zweites Ge-
schmackspaar verwendet.

Die Farbe der Getränke war entwe-
der farblich passend (kongruent) zum
Aroma, also rot für Kirsche und Erd-
beere sowie gelb für Zitrone und
Grapefruit, oder sie war unpassend (in-
kongruent). In diesem Fall wurde das
Erdbeer- und Kirscharoma in gelber
Flüssigkeit gereicht und das Zitronen-
und Grapefruitaroma in grüner Flüs-
sigkeit. Zur Kontrolle führten die For-
scher auch Durchgängemit einer farb-
losenFlüssigkeit durch.

Bei der Hälfte der Teilnehmer kam
noch eine weitere Erschwernis dazu:
Sie sollten zwischen dem Probieren
der einzelnen Gläser und in der Zeit,

bis sie ihre Entscheidung notiert hat-
ten, ständig laut dasWort „das“wieder-
holen. Dabei handelt es sich um eine
sogenannte artikulatorische Suppressi-
onsaufgabe (articulatory suppression
task, AST). „Damit haben wir den Ver-
balisierungsprozess der Teilnehmer ge-
stört“, sagt Plank. Es sollte also unter-
bunden werden, dass die Teilnehmer
ihre Erwartung, die sie aufgrund der
Farbe des Getränks an dessen Ge-
schmack haben, innerlich in Worte
fassen – bei einem roten Getränk also
beispielsweise „Erdbeere“.

„Das“-Sager schnitten besser ab

Können Probanden ihre Erwartungen
dagegen ungehindert verbalisieren,
könnte das Einfluss auf das wahrge-
nommene Aroma nehmen. Passt dann
die Farbe nicht zum Geschmack des
Getränks, sollte es den Teilnehmern
schwerer fallen, im Experiment die
richtige Entscheidung zu treffen. Das
legte zumindest der ähnlich aufgebau-
te Versuchmit denGerüchen nahe. „In
unserem Versuch erleichterte eine
zumGeschmack kongruente Farbe die
Entscheidung bei dieser Gruppe dage-
gen nicht“, sagt Plank. „Das ist einWi-
derspruch, den wir nicht auflösen
konnten.“ Eine andere Hypothese
konnten die Forscher dagegen bestäti-
gen: Die Probanden, die die Suppressi-
onsaufgabe durchführten, schnitten
besser ab: sie entschieden sich schnel-
ler und machten insgesamt weniger
Fehler. Das spricht dafür, dass höhere
kognitive Prozesse beteiligt sind, wenn
esumFarbeundGeschmackgeht.

Der Beweis: Das Auge isstmit
VERSUCHDie Farbe von
Lebensmitteln beein-
flusst den Geschmack.
Regensburger Forscher
untersuchten denMe-
chanismus dahinter.
VON LOUISA KNOBLOCH

Die Versuchsteilnehmer bekamen Flüssigkeiten in verschiedenen Farben vorgesetzt, die entweder zumAroma passen oder aber nicht. FOTO: JULIA ZACHER

STUDIEN ZU FARBE

Die aktuelle Studie der Regensbur-
gerWahrnehmungspsychologen
wurde imSonderheft „SeeingCo-
lors“ des Fachmagazins „i-Percepti-
on“ veröffentlicht.

Bei ihrem Experiment orientierten
dieWissenschaftler sich an einem
Versuch von Stevenson undOaten,
die 2008den Einfluss kognitiver Fak-
toren auf dieWechselwirkung zwi-
schen Farben undGerüchen unter-
sucht hatten.

Bereits vor drei Jahren konnte Prof.
Dr.Christof Kuhbandner vom Institut
für Psychologie der Universität Re-
gensburg zeigen,dass die Erinnerung
an die Farbe einesObjekts von der
Farbe selbst abhängig ist.

Ambesten konnten sich Probanden
damals an die Farbe von roten oder
gelbenObjekten erinnern.Bei blau
war die Gedächtnisleistung nurmit-
telmäßig, bei grün sogar vergleichs-
weise schlecht.

REGENSBURG. Spannende Einblicke
in die Welt der Raumfahrt: Die MINT-
Girls Regensburg haben bei einem
Meet-and-Greet auf der Kommando-
brücke des Galileo Control Centers des
Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt (DLR) in Oberpfaffenhofen
am vergangenen Freitag denAstronau-
ten Paolo Nespoli getroffen. Der Italie-
ner ist seitDezember 2017nach 139Ta-
gen auf der InternationalenRaumstati-
on ISS wieder auf der Erde und revan-
chierte sich mit der Einladung bei den
Regensburgerinnen für ein spezielles
Ständchen im Orbit. Bei seiner dritten
Mission im Weltall hatten ihm die

MINT-Girls ein Konzert mit ganz be-
sonderer astronomischer Bedeutung
beschert, als sie im November 2017
von der Raumfahrt-Kontrollstation des
DLR aus das „Planetenkonzert“ live für
die Besatzung der ISS spielten. Zeuge

des Konzerts wurden weltweit auch
die anderen ISS-Bodenstationen.

Bei demMeet-and-Greet erläuterten
die MINT-Girls, dass die Idee zu dem
Konzert auf den Gesetzen des Astrono-
men Johannes Keplers beruhe. In den
Schriften „harmonices mundi“ be-
schrieb Kepler, dass sich in den Um-
laufzeiten der Planeten oder den Ge-
schwindigkeitsunterschieden zwi-
schen dem sonnennächsten und son-
nenfernsten Punkt eines jeden Plane-
ten Zahlenverhältnisse verstecken, die
bestimmten Intervallen in der Musik
entsprechen. Gemeinsam mit Dr. Mi-
chael Braun, am Lehrstuhl für Musik-
wissenschaft der Universität Regens-
burg, hatten die MINT-Girls Regens-
burg das dritte Kepler‘sche Gesetz in
Musik umgesetzt. Mit der Initiative
MINT-Girlswollen die ProjektleiterDr.
Stephan Giglberger, MINT-Beauftrag-

ter der Universität Regensburg und
Dipl.-Päd. Univ. Armin Gardeia, Lei-
tung Junge Hochschule der Ostbayeri-
schen Technischen Hochschule Re-
gensburg, Mädchen und junge Frauen
fürnaturwissenschaftlicheund techni-
sche Phänomene begeistern. 2017 hat-
ten sich die 16 Teilnehmerinnen des
Projektes MINT-Girls Regensburg in-
tensiv mit „Musik und Kommunikati-
on“ auseinandergesetzt. Neben dem
Bau eines Fledermausdetektors und ei-
ner Übertragungsmöglichkeit vonMu-
sikmittels eines Lichtstrahls haben die
Girls die Physik hinter der Musik er-
forscht oder Informationen durch ge-
zielte Verschlüsselung vor den neugie-
rigen Blicken Unbeteiligter versteckt.
Das Motto des diesjährigen, bereits ge-
starteten MINT-Girls Regensburg Pro-
jekts ist „Medizin undTechnik –MINT
inGesundheit undUmwelt“.

MINT-Girls treffen ISS-Astronauten
RAUMFAHRT Paolo Nespo-
li lud Regensburger
Schülerinnen ein.

Meet and Greet auf der Kommando-
brücke: Jelena Schmitz, Lilli Grube,
Paolo Nespoli, Hannah van de Loo,
Ann-Kristin Schramm (v.l.)
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GEWINNSPIEL

DieMittelbayerische Zeitung
verlost in Zusammenarbeit mit
Regensburger Gaststätten und
der Brauerei Bischofshof jede
Woche auf der Hochschulseite
einen Essensgutschein.

Heute: EinGutschein über ein „2
For 1 Pulled Pork“ und zwei Bier im
„Marple &Stringer“

Unsere heutige Preisfrage:
WelchenAstronauten trafen die
RegensburgerMINT-Girls?

Den Gewinner findenSie auf
www.mittelbayerische.de/uni
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REGENSBURG.Obdie archäologische
Dokumentation einer Badeanstalt im
antikenOlympia oder die virtuelleRe-
konstruktiondes vomKrieg beschä-
digtenBasars inAleppo–anwen-
dungsbezogene Forschungsprojekte
wiediese sindbereits seit einigen Jah-
ren ander FakultätArchitektur der
OTHRegensburg angesiedelt. Koopera-
tionspartner ist dasDeutscheArchäo-
logische Institut (DAI).Die positiv er-
probte Zusammenarbeit zwischender
OTHRegensburgundder internatio-
nal renommierten Forschungseinrich-
tungmit Zentrale inBerlinwurdenun
durch einenübergeordnetenRahmen-
vertrag zu einer dauerhaftenPartner-
schaft: Prof.Dr.WolfgangBaier, Präsi-
dent derOTHRegensburg, undProf.
Andreas Emminger,Dekander Fakul-
tätArchitektur anderOTHRegens-
burg, unterzeichnetenmit demDAI
ein entsprechendesAbkommen.We-
sentlicher Inhalt derVereinbarung ist,
dass StudierendederBachelor- und
MasterstudiengängeArchitekturund
desMasterstudiengangsHistorische
BauforschunganderOTHRegensburg
inDAI- Forschungsprojekte eingebun-
denwerdenundentsprechendeAb-
schlussarbeiten erstellenkönnen.

Digitalisierung
als Chance
REGENSBURG.Wieverändert sichdie
Arbeit vonPersonalernmit derDigita-
lisierung?WelcheHerausforderungen
undChancen ergeben sich für die un-
ternehmerischenHR-Abteilungen im
Zugeder digitalenTransformation?
DreiVorträgeundDiskussionsmög-
lichkeiten zudiesenFragestellungen
bietet dieVeranstaltung „ChanceDigi-
talisierung.Wieunternehmerische
Personalarbeit aufVeränderungen in
derArbeitswelt reagiert“ amMontag,
9.April, ab 17Uhr, anderOTHRegens-
burg.DerAbend findet imRahmender
Reihe „zuGast bei Freunden“ desVer-
eins der FreundederOTHRegensburg
statt. Interessiertekönnen sichbis
Montag, 2.April unterwww.oth-re-
gensburg.de/verein-der-freunde anmel-
den. Prof.Dr. CarinaBraunvonder
OTHRegensburg spricht darüber,wie
UnternehmendieRessourceMensch
managenmüssen, um inZeiten der di-
gitalenTransformation erfolgreich zu
sein. Best-Practice-Beispiele gibt es von
KatharinaRath,Vice PresidentHuman
Relations derContinentalAutomotive
GmbH, sowie vonNicoleGoodfellow,
HeadofTalentAttractionder Infineon
TechnologiesAG.Veranstaltungsort ist
derRaumD002 imHörsaalgebäude
amForumderOTHRegensburg inder
Galgenbergstraße 30.

HOCHSCHULE IN KÜRZE

Exkursionen zu
historischen Stätten
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